. (Zohan P. Thießen und nicht mein Bru- 
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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 








Amerika. 


Aebraska. 


Faitbury, Neb., 23. Der. Ich 


der vᷣ. Thießen, wie es irrthümlicher Weiſe 
in einer Correſpondenz aus Hillsboro in 


No. 50 heißt) und P. Janſen waren in 


| Kanfas auf Befuh und beſuchten u. A. 
auch Mr. Low, Präſident der Chicago 
Kanfas und Nebrasfa-Eifenbahn. 

Bon ihm erfuhren wir, daß die Rod 
Seland-Eifenbahn Co. eine Bahn durd 
Marion Eo., Kanfas, zu bauen beabfidh- 
tigt, wenn am 7. December für die von 
der Company verlangten Bonds gewählt 
würde, was auch mit einer Mehrheit von 
800—1000 Stimmen geſchah. Mr. Low 
erfuchte uns, nah Marion County zu 
fahren, um mit unfern mennonitifchen 
Brüdern über die Angelegenheit zu fpre- 
hen und fie für die Bonds zu gewinnen, 
welches wir denn aud, in fo weit wir 
es konnten, ausführten. Bon den drei 
Bahnen, für welche auch an demjelben 
Tage Bonds gewählt wurden, babe ich 
erſt in Hillsboro erfahren, und unfer 
Intereſſe war auch nur die Rod Island» 
Bahn, weil wir glaubten, daß fie für 
Marion County von großem Nupen 
wäre. 

Es war alfo ein Irrthum, dag mein 
Bruder P. Thießen und P. Janfen in 
Marion County am 7. December für 
eine directe Bahn von bier nah Hillebo 
ro (welche vielleicht auch in Zukunft noch 
gebaut kann werben) wirkten. 

Wir haben noch immer ſchönes Wetter, 
leichten Froft und Sonnenſchein, welches 
auch unfern Farmern fehr zum Kornbre- 
den paßt. 

Die neue Stadt „Zanfen" an der Thi⸗ 
cago, Kanfad und Nebrasfa-Bahn if 
fon im Bau begtiffen, nämlich ein De- 
pot, ein Elevator, eine Dampfmühle zum 
Schroten von Futter, ein Hotel und ein 
Privathaus find ſchon theilmeife gebaut. 
Die Stadt liegt Neben Meilen von Fair- 
bury, im Ruſſian Settlement, (welches 
fünf Meilen lang iſt) und bietet eine 
große Zukunft für Gefhäftsleute in al- 
len Branden. Achtungsvoll 

John P. Thießen. 





Sanfas. 


Hillsboro, 24. Der. Möchte den 
lieben Runpfchaulefern noch etwas mehr 
über Die Reife berichten, wovon ſchon 
in Ro. 50 mitgetheilt wurde. Wie dort 
gemeldel; trennten wir ung ehe die Arbeit 
in Dakota vollendet war und Br. M. 
B. Haft eilte den 24. November feiner 
Heimath zu. A 

Wir verweilten noch einige Tage län- 
ger dort. Es hatten ſich unter den Hut« 
terifchen etliche Seelen zur Taufe gemel- 
det und wurden vier Brüder und zwei 
Schweſtern am Danffagungstage durd 
die Taufe in die Gemeinde aufgenommen. 
Auch machten wir gelegentlih Beſuche, 


\ wenn wir wegen des Schneegeftöbers fonn- 


‚ten. Es fiel nämlich in Dakota am 16, 


t 


) 


und 17. Nov. fo viel Schnee, daß die 
Bahnzüge einige Tage nicht gingen ; aber 

ne Woche fpäter war das Wetter, ob- 
war ziemlich kalt, doch beffer. 

Wir hatten auch Gelegenheit, einige 

ale mit dem Nelteften der Hutterifchen 
Gemeinde, Paul Schetter, zufammen zu 
treffen. Er ift ein verfländiger Mann, 

er vor mehr als zwölf Jahren als De- 
utirter Amerika bereifte und Dafota zur 
Heimath erwählte. Er ftellte ernfte und 
tiefe Fragen an uns in Bezug auf Haus- 
haltung in der Gemeinde und wir fonn- 
‚ten uns zulegt recht gemüthlich über 
manche ‚wichtige Punkte der Gemeinde 
Gottes unterhalten. Belonders berrfcht 
dort Einfachheit, mehr als bei uns in 
Kanfas und, fo viel ich weiß, in Nebras- 
fa und es werden ung auch dieſe Stun- 
den recht eindrüdlich im Herzen bleiben, 
ı Mehr wie ſonſtwo! wird hier nach Apoftg. 
2, 45. gehandelt. 

Es beftehen dort noch mehrere Brüber- 
böfe, die ich gerne befucht hätte, konnte 
es aber wegen Mangel an Zeit nicht thun. 
Nah Fünfzehneinhalbtägigem Aufent- 
balte fagten wir den Geſchwiſtern und 
Freunden in Dakota Lebewohl, befahlen 
uns der Gnade Gottes, und feßten un- 
fere Reife per Bahn nah Minnefota fort. 
Drei Meilen öflih von Parker fanden 
wir die Trümmer von zwei Zügen, bie 
ufammen gefahren waren, und in Folge 

n auf beiden Seiten ver Bahn um- 
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berlagen. Ein trauriger Anblid. Zwei 
DMehnihen waren gleich todt gewefen und 
mehkere verlegt, weiß aber nicht ob tödt⸗ 
lid.) Wie ſchnell und plötzlich iſt der 
Wechſel aus der Zeit in die Ewigkeit. 
Wie nothwendig ift es doch, allezeit auf 
die Worte ded Propheten zu achten: 
„Beltell dein Haus, denn du wirft fler- 
ben.“ 

Wir fuhren weiter und famen Mitt- 
woch den, 30. November, 6 Uhr Morgens, 
in Mountain Lale an. Es fiel ziemlich 
Schnee um war windig und falt. Am 
Bahnhof war fein Licht, auch lag die 
Stadt noh im Dunklen. Gegenüber 
dem Bahnhofe fahen wir Licht, gingen 
bin, baten um Einlaß, der uns auch ge- 
währt wurde, fonnten uns zum warmen 
Dfen fegen, und wurden mit einem guten 
Frühſtück bedießt. Br. Barkmann traf 
dort noch ſeinq ehemalige Schulweſter 
und ih an der Hausfrau eine entfernte 
Berwandte mein: Frau. Es waren, 
wenn ich den Bornamen nicht vergeffen 
babe, W. Wieben. 

Als es Tag war, gingen wir in bie 
Stadt und fuchten Belanntfhaft. Wir 
fanden auch bald Freunde und Mitpilger 
zur Ewigkeit. Ich durfte in Minnefota 
überhaupt Viele begrüßen, die ich ſchon 
lange nicht gefeben. 

Um die Leer der „Rundſchau“ nicht 
zu langweilen mit Dingen, die mich in- 
tereffiren, nicht aber Andere, werde ich 
fur; fein, mit dem Bemerken, daß die 
„Einfachheit" in Dakota und die befon- 
ders zuvorfommende Freundlichkeit in 
Minnefota einen tiefen Eindrud auf 
mein Herz gemacht haben. Mandes was 
id dort gefeben, gehört und genoffen, 
wird mir unvergeßlich bleiben. 

Sage allen lieben Dakotaern und Min- 
nefotaern, mit denen wir zufammen ka⸗ 
men und die uns befondere Theilnahme 
und Liebe erwiefen, herzlichen Dank. Der 
Herr vergelte es euch nach feiner Verhei⸗ 
Bung und führe uns allefammt auf dem 
rechten Wege der feligen Vollendung ent 
gegen und nehme uns endlich über kurz 
oder lang nad vollbradhtem Kaufe auf in 
die ewige Ruhe. 

Dakota und Minnefota dürfen in 
gegenwärtiger Zeit Kanſas und Nebrasta 
nicht beneiden ; obzwar dort auch Man- 
ches zu wünfchen übrig bleibt, jo hat doch 
der Boden gute Eigenfhaften. Fleiß 
Ausdauer und ein genügfames Herz find 
im Stande, fowohl dort als hier, dem 
fleißigen Landmann ein forgenfreies Heim 
zu bereiten, infoweit er fih als ein Fremd ⸗ 
ling und Pilger nad 1 Pet. 2, 11. be- 
trachtet. Doch das Nichtgenügenlaffen 
bat Manchem fhon Kummer bereitet, und 
Mancher würde, wenn er jept noch könnte, 
Manches ungefchehen machen. Es ift 
alezeit gut und nützlich, die Worte des 
Apoftels zu beachten, vorſichtig zu wan- 
deln und zu handeln als am Tage. Euer 
in Liebe verbundener Mitpilger zur Ewig⸗ 
feit, Heinrih Wiebe 


Leslie, Reno Co., 28, Dec. 1886. 
Letzthin, als ich in Halflead war, nahm 
ih mir vor, zurüd einen andern Weg zu 
nehmen, als ich hingenommen hatte, und 
zwar mehr weftlih, um die Farm und 
Anpflanzung des Baumzüchters Franz 
Epp, „Preußen” (zulegt Rußland), in Au- 
genfchein zu nehmen und aud wieder 
Obſtbäume bei ihm zu beftellen. 

Wirklich, es lohnt fi einen Umweg zu 
machen, um diefen Garten zu fehen. Bir- 
nen hängen fo große an den drei Jahre 
alten Bäumen, wie ich noch nie gefeben ; 
ich glaube von 14 bis 14 Pfund per Stüd 
und recht gefund ausfehende. Auch meh- 
rere Weinpflanzungen bieten fih dem 
Auge dar, die Trauben hängen fo dicht, 
als wenn fie neben einander angebunden 
wären, und im Keller hat er Moft zum 
eigenen Bedarf genug, wenn auch Miß- 
jahre eintreten follten. Seine Gärten, 
die angepflanzten und dienocd zu verfau- 
fenden Bäume fehen recht gebeihlich aus, 
obzwar noch Alles jung if. 

Epp verfteht fein Geſchäft gut und 
weiß genau, welde Bäume oder Wein- 
ſtöde unferem Lande und Elima angemef- 
fen find. Ich hoffe, daß er etwas fpäter 
durch ein Inſerat in der „Runfhau‘ 
angeben wird, welche Gattungen von 
Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Mirabellen, 
Kirſchen und Trauben bei ihm zu haben 
find, vermuthlich auch den Preis per Stüd 
oder per Hundert. 

Was unfere Witterung betrifft, fo ha⸗ 
ben wir es jept etwas winterlich, ohne 
Schnee, aber fo kalt, daß der Froft nicht 
immer von den Fenftern weichen will. 
Wir Hoffen keinen fo langen und kalten 











Winter zu haben wie der letzte war, 





Schließe für diefes Mal meine Zeilen 
und wünfche der Redaction und den lie- 
ben Lefern der „Rundſchau“ ein gefegne- 
tes Neues Jahr. 
Sohann Nidel. 

P.S. Mittwoch den 22, December kam 
Earl Glödler von feiner Befuchsreife nach 
Californien, nebft feinen Eltern und Bar- 
tel mit feinen ſechs Kindern, bier wieder 
glüdliih an, Wie es ſcheint will es 
Glödler hier beffer gefallen. 


Galifornien. 

Redding, Shaſta Eo., 26. Der. 
1886, Diesmal habe ich einen Unglüds- 
fall zu berichten. Bei meinem Nachbar 
erfchlug ein Pferd einen Knaben. Er war 
nicht gleich todt, fondern ftarb erft nad 
zwei Tagen. 

Wir haben jebt ſchon eine Zeitlang 
trübes Wetter, wenig Sonnenfchein, aber 
nicht viel Regen; zum Pflügen und Säen 
naf genug. Wir find fleißig am Adern 
und zäunte ich dreißig Acres mit Stade- 
ten und Draht ein. Die Stadeten wer- 
den in glatten Eifendraht No. 11 einge- 
flotten, fo daß auch die Hafen nicht 
durch können. Ein folder Zaun kommt 
ziemlich theuer, aber er ift beffer als einer 
aus Brettern. 

Diefen Sommer habe ich 75,000 Ziegel 
gebrannt und das Holz auf meinem Lande 
geihlagen, und gebenfe, fo Gott will, 
nächſten Sommer wieder Ziegel zu bren- 
nen. Sie preifen $8.00 per Tauſend am 
Platz. 

Die Productenpreiſe ſind: Weizen, 14 
Cents das Pfund, Gerfte, Hafer, Kartof- 
feln aud fo, Mehl von $2.25 bis 5.00 
per 200 Pfund, Butter 35 Ets. per Pid., 
Eirr 40 Cts. per Dpd., Schweine 6 bis 7 
Cents per Pfund. 

Wir Hatten bier angenehmen Beſuch 
von Kanfas, Karl Glödler und Wittwe 
Karl Penner von Red Bluff. Gruß an 
ale Rundſchauleſer, Freunde und Be- 
fannte, Gerhard Rempel, 





Manitoba. 

Shönthal, Grena P. O., 22, 
Dec. Da ic fhon längere Zeit der lieben 
„Rundfhau‘ Feine Mittheilungen ge- 
macht und felbige gerne aus mennoniti- 
ſchen Kreifen Bieles erfahren möchte, um 
es in Freundeskreiſen wieder auszufra- 
men, fo möchte ich wieder etwas mitthei- 
len. Beranlaffung dazu gab mir der Ar- 
tifel in No. 50 von dem Beobachter der 
Diftrietfehulen, der leider feinen Namen 
nicht angiebt, jonft hätte ich mich mit ihm 
felbft in’s Einvernehmen gefept. 

Er meint, wer unfere Diftrictfchulen 
betrachtet und das Gegentheil davon in 
Rußland gefehen hat, der wird erftaunt 
ftehen bleiben und fi über den Unter- 
ſchied wundern. Ich aber behaupte, daß 
Jeder, der jemals eine Diftrietfchule be- 
fuchte, weiß, daß dort dasfelbe gelehrt 
wird wie in der Privatfchule. 

Manchem ift fhon das Wort Diftrict 
ein Dorn im Auge, indem er die Bedeu- 
tung davon nicht weiß und ſchließt dar- 
aus, daß es vielleicht etwas Arges bedeu- 
tet, während es doch nur foviel als Ab- 
theilung oder Bezirk heißt. Denjenigen, 
welche fo ängftlich find wegen der Diftrict- 
ſchule, glaube ih, liegt das Schulweſen 
wenig am Herzen und wäre ihnen am 
lieben, wenn es mit dem Schulweſen fo 
ginge, wie Jacob Regier aus Nebrasfa 
ſchreibt, wie er mit Schmerzen fehen müſſe, 
daß Mancher fein Interefje für die Schule 
bat. Tiner fagt: Meine Kinver haben 
in Rußland die Schule befuht und das 
ift genug; der Andere meint: Ich babe 
feine Kinder zur Schule zu fchiden, des- 
bald zahle ich nichts dazu; womit fie zu 
erfennen geben, daß ihnen am allgemeinen 
Wohl wenig oder nichts gelegen ift, und 
bedenken nicht, daß die Schulbildung der 
erfte Grundſtein ift, welcher zum Wohl 
und Beftehen einer Gemeinde gelegt wird. 

Eine Gemeinde, welche fortbeitehen und 
unter dem Schupe und Segen Gottes 
gedeihen fol, braucht allezgeit Männer, 
welche fie leiten und regieren, und folche 
bat ©ott der Herr oft aus der ärmften 
Elaffe, ja aus Bauern- und Hirtenbuben 
erfehen, welchen es aldann fehr zu ftatten 
tommt, wenn fie eine gute Schulbildung 
genofien haben. Iſt es denn fo etwas 
Abfcheuliches, wenn ein Kind gute Schul- 
bildung genießt? Warum fügte denn 
Gott es fo, daß Paulus die Schule Ga- 
maliel's befuchen mußte, welche doch zu 
der Zeit die berühmteſte Schule war, 
worin er in allen Geſetzen der Pharifäer 
unterrichtet wurde? Hat es ihm vielleicht, 
geſchadet, daß er diefe Schulbildung er« 
halten hatte? Mit nichten, fondern es 
tam ihm beim Schreiben feiner vielen 





Driefe an verſchiedene Gemeinden fehr 
wohl zu flatten, und der Herr fagte von 
ihm: „Diefer ift mir ein auserwähltes 
Rüftzeug.” Und mie hätten wir denn die 
liebe Heilige Schrift erhalten, welche uns 
allerorts eine genaue Richtſchnur zum 
Himmel und zur Seligfeit ift, wenn nicht 
gelehrte Männer gewefen wären, melde 
fie, getrieben von dem heiligen Geiſt, fchrie- 
ben, wie auch unfer Heiland fagt: „Su- 
het in der Schrift, denn ihr meinet ihr 
habt das ewige Leben darinnen, und fie 
ift es, die von mir zeuget.‘ 

Da, wie ih oben erwähnt, der Herr 
fih oft Männer aus der ärmften Elaffe 
zu Seinem Dienft auserfehen bat, denn 
Er kennt ja den Menfchen vom Mutter- 
leibe an, fo ift es auch höchſt nothwendig, 
daß jedes Kind, reich oder arm, Schul- 
bildung erhält, und dazu find unfere Di- 
Rrietfhulen von der hohen Regierung 
ſehr weislich eingerichtet. Hier darf Kei- 
ner jagen „Ich habe feine Kinder und 
deehalb zahle ih auch Fein Schulgeld, 
wer Kinder hat, der fehe zu, wie er fie 
unterrichtet, mich gebt das nichts an’, 
fondern bier zahlt Feder nah Verhältniß 
feines Vermögens, einerlei ob er viele 
Kinder Hat oder feine. Hat er Vermögen, 
fo zahlt er dafür fein betreffendes Schul— 
geld, und fo ift ed dem armen Manne er- 
möglicht, feinen Kindern, fo viel er auch 
bat, einen guten Schulunterricht ange- 
deihen zu laffen. 

Was aber die Sache betrifft, daß Welt- 
fenntniß vor der Thüre fteht und Einlaf 
begehrt, daraufhin antworte ich, wenn 
wir derfelben nicht felbft Thür und Riegel 
Öffnen, fie niemals eindringen wird, Aber 
wir müffen ſtarke Wade vor der Thüre 
aufftellen, einen Mann mit dem Schwerte 
des Geiftes in der Hand, womit er alles 
Unordentliche zu verfcheuchen vermag und 
bierzu hat ung die weiſe Regierung den 
Weg aud wieder gebahnt, indem fie die 


Diſtrietſchulen ganz unter die Eontrole | 


der Kirchenlehrer geftellt hat, melde die 
Oberaufſicht zu führen haben. Wenn wir 
nun denfelben mit Gebet und Flehen bei- 
ſtehen, anftatt dem zu widerfprechen? was 
fie na Eingabe des heiligen Geiftes für 
gut und zum allgemeinen Wohl für er- 
forderlih und nüglich finden, fo machen 
wir (nächſt Gott) fie ſtark und muthig, 
fih mit aller Kraft vor den Rieſen zu 
ftellen, damit nicht etwas Gemeines und 
Unreines fih zur Thüre bineinfchleiche, 
obgleich es dem Namen nach eine Diftrict- 
ſchule ift. 

Nun mag vielleicht Jemand einwenden, 
die Diftrietfchule fteht ja unter ver Con— 
trole des Schulinfpectors. Ganz richtig ! 
Aber der Schulinfpector arbeitet mit den 
Lehrern Hand in Hand, und ich babe die 
Hoffnung, daß er nicht weiter gehen wird, 
als der Lehrer für gut erkennen wird, 
und haben wir das Bertrauen zu dem 
Diener am Wort, daß er im Berfamm- 
Iungsbaufe uns das lautere Wort Got- 
tes verfündigen wirt, fo können wir auch 
wohl das Bertrauen in ihn fegen, daß er 
die Schule nach keftem Wilfen nach Got- 
tes Wort einrichten wird, 

Und wer der Eramination des Infpec- 
tors beigewohnt hat, hoffe ich, wird auch 
nicht jagen, daß er blos heabfichtige, den 
Kindern Weltweisheit einzuprägen, denn, 
wenn er mit den Kindern bie biblifche 
Geſchichte durchgeht und durch feine Er- 
zählung ber Leidensgefchichte Jeſu die 
lieben Kinder bis zu Thränen rührt, wie 
es kaum ein Schullehrer zu thun im 
Stande ift, da kann Niemand behaupten, 
daß nur Weltweisheit gelehrt wird. 

Allen Freunden in der Nähe und Ferne 
theile ich mit, daß wir ung, Gott fei Danf 
dafür, einer ziemlich guten Gefundheit 
erfreuen. Drei unferer Kinder find kürz- 
ih von den Mafern ginefen und geben 
fhon wieder fleißig zur Schule. Die 
Witterung ift troden, Froft und wenig 
Schnee, d. h. ſchlechte Schlittenbahn. 

Freundlichen Gruß an alle Freunde 
hüben und drüben. Peter Epp. 








Europa. 


Rußland. 

Sonntag den 23. November hatten 
wir bier auf Rofenhof Miffionsfeft, wo 
der liebe Bruder Peter Unruh, Hochfeld, 
und der I. Bruder gew. Miſſ. Dirks, 
ernfte, eindringliche, unt, Gott möchte ge- 
ben, geſegnete Anfprachen gehalten haben. 
Dr. Unruh über die Worte Jeſu, Matth. 
5, 13,, Br. Dirks über Job. 10, 16, 
Der Herr fegne es! Um den Geift der 
Liebe, des Friedens, der Demuth und der 
Einigkeit laßt uns beten! Allen lieben 
Greunden drüben einen herzlichen Gruß ! 


Neu-Halbftadt, Kreis Berd- 
jansk, 27. Nov. 1886. Bald nach dem, 
im Herbfte des Jahres 1884 erfolgten 
Heimgange des mennonitifchen Predigers 
Bernbard Harder zu Neu » Halbftapt an 
der Molotihna in Süd⸗Rußland hörte 
man häufig in Gefellihaften, wo von 
dem Heimgerufenen die Rede war, den 
Gedanken laut werden: „Wer wird uns 
nun fo fchöne ©elegenheitsliever und 
«Gedichte machen 2’ 

Dies bewog den Unterzeichneten, die 
vorhandenen, weit und breit zerftreuten, 
großentheils mit Bleiftift flüchtig nefchrie- 
benen Lieder und Gedichte des Heimger 
gangenen zu fammeln und, nad ihrem 
Inhalt geordnet in’s Reine zu fchreiben, 
um diefelben vor dem Berlorengehen zu 
bewahren. 

Als es fih nun aber erwies, wie reich- 
baltig diefe Sammlung ausfiel (es wur- 
den an 1200 Nummern eingefandt), fo 
wurde Schreiber dieſes vielfach aufgefor- 
dert, diefelbe dem Drud zu übergeben. 

Und in der Ueberzeugung, daß zu der 
Zeit feine Gedihtfammlung dieſer Art 
eriftirt, Die den Sitten und Bepürfniffen 
unferer Glaubensgenoffen fo völlig an- 
gepaßt und entfprechend wäre, wie diefe 
aus dem Leben und feinen vielgeftaltigen 
Beziehungen hervorgegangenen Lieder und 
Gedichte es in der That find, wovon man 
ih aus dem unten beigefügten Inhalts» 
verzeihniß eine zwar allgemeine, aber 
noch lange nicht volftändige Vorftellung 
machen fann, weil fait jedes Lied oder 
Gedicht für einen fpeciellen Fall geeignet 
it. — In diefer Ueberzeugung bat der 
Unterzeichnete, durch die Aufforderungen 
vieler biefigen Freunde dazu ermuthigt, 
fh entihloffen, die in Rede ſtehende 
Sammlung chriftlicher Lieder und Ge- 
dichte von B. Harder durch den Drud 
vervielfältigen zu laſſen und feinen Glau- 
bensgenofjen zum gefegneten Gebrauch 
darıubieten. 

Der Unterzeichnete giebt fich daher gerne 
der Hoffnung bin, daß auch viele feiner 
Blaubensgenoffen in Amerika bereit fein 
werden, ten im Obigen vorgeftellten 
Fremdling als einen lieben, chriftlichen 
Gamilienfreund in ihr Haus aufzuneh— 
men, und dies um fo lieber, da demfelben 
ein naturgetreues Zitelbild des heimge- 
gangenen Verfaſſers und ein kurzer Le» 
bensabriß desfelben beigegeben find, und 
da die Käufer zugleih an einem Wohl⸗ 
thätigkeitswerk theilnehmen, infofern der 
größte Theil des Reingewinns der Witt- 
we B. Harder und ihren Kindern zugute 
fommen fol, 

Der Unterzeichnete bittet deshalb den 
Editor der „Mennonitifhen Rundfhau”, 
diefe Vorftelung in die nächſte Nummer 
der „Rundſchau“ gefäligft aufzunehmen, 
und wo dann die „Rundſchau“ in Ame- 
rifa Freunde erblidt, die bereitwillig find, 
die hiermit beftens empfohlenen Lieder 
und Gedichte zu faufen, da wolle die 
„Rundſchau“ den Rath ertheilen, daß 
ſolche Freunde ihre desfalfigen Beitellun- 
gen möglichit bald an eine Mennonitiſche 
Buchhandlung einfhiden mögen, damit 
biefe Leptere ihren Auftrag an Herrn 
Heinrih Schütt, Hamburg, noch rechtzeitig 
machen könne. 

Denn es wäre im Intereſſe der ameri- 
fanifhen Glaubensgenoſſen fehr wün⸗ 
fhhenswerth, daß Herr 9. Schütt vor 
Sertigftellung des Druds erfahre, wie 
viele Eremplareund unter wel- 
her Adreffe felbige nah Amerika 
abgeben follen, damit die Transportfoften 
von Hamburg, wo der Drud ausgeführt 
wird, nah Südrußland und wieder re- 
tour wegfallen und die Berfendung nach 
Amerifa vom Drudorte aus durch Ber- 
mittelung des Herrn 9. Schütt gefchehen 
könne, in welchem Falle das Eremplar 
(wenigftens 56 Drudbogen ftarf) voraus- 
ſichtlich auf 4 Mark, mithin um 15 bis 
20 Procent billiger zu flehen kommen 
würde, als fpäter von Süpdrußland aus 
bezogen. 

Inhaltsverzeichniß des er 
ſten Theils. — Lieder: Zur Segnung 
kleiner Kinder. Zum Taufunterricht und 
zur Taufe. Zur Fußwaſchung. Weih⸗ 
nachtslieder. Neujahrslieder. Oſterlie⸗ 
der, Geburtotagslieder. Verlobungolie⸗ 
der. Hochzeitslieder (am VBorabende; vor 
der Traurede; nach der Traurede; Kranz 
und Haube). Zur Silberhodyzeit. Zur 
goldenen Hochzeit. Tifchlieder. Scheiven 
und Wiederfehen. Begräbnißlieder. An 
Kronsfeiertagen. Bei Aushebung und 
Entlafung der NRecruten, Verſchledene 
Inhalts. 77 
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burtstagswünfcde. Hochzeitsgedichte (am 
Borabende; am Hochzeitstage; Kranz 
und Haube; am Jahrestage der Hod- 
zeit). Zur Silberhodzeit. Zur goldenen 
Hochzeit. Stammbuchverſe. Grabſchrif⸗ 
ten. Scheiden und Wiederſehen. Ber- 
ſchiedenen Inhalte, 
Der Herausgeber: 
Heinrih Franz, Sen. 
Wir fommen dem Wunſche des Schrei- 
bers des obigen Briefes nah und legen 
ihn hiermit unfern Lefern vor. Gleich— 
zeitig machen wir ung erbötig, Beftelun- 
gen für diefes Buch entgegenzunehmen. 
Wer daher das obige Liederbuch wünſcht, 
kann feine Beftellung an die „Mennonite 
Pub. Co.,“ Elkhart, Ind., fenven. 





Briefe erhalten. 





T Gerhard Rempel, Redding Eal., er- 
bielt einen Brief von Abraham Braun, 
Schakmak, Krim, Rßl., und einen von 
Abraham Rempel, Kanſas. 








Eine Königin als Lehrerin. 





Herrſcher von Rumänien, dem nördlich 
von der untern Donau und öſtlich 
von Siebenbürgen gelegenen fruchtbaren 
Lande, ift befanntlid der Hohenzolier 
König Karl, Vermählt ift der deutſche 
König mit Elifabeth, einer geborenen 
Princeffin von Wied. Die ift eine Kö— 
nigin feltener Art, Sie hatte nur ein 
einziges Kind, ein berziges, liebes Töch— 
terlein. Das entriß ihr der Tod. Gie 
mußte es in ein frühes Grab betten. 
Nun ift fie kinderlos. Aber arm ift fie 
deshalb doch nicht. Sie hat einen reichen, 
dichterifchen Geiſt und ein reiches, liebe- 
volles Herz. Unter dem Namen Carmen 
Sylva hat fie allerliebfte Märchen und 
ſchöne, liebliche Lieder herausgegeben, die 
ihr unter Deutfhlands Dichterinnen eine 
ehrenvolle Stelle fihern. Was aber noch 
unendlich höher anzufchlagen ift, ift das, 
daß die Königin Elifabeth für Arme und 
Elende, Wittwen und Waiſen forgt. 

Und was wird und neuerdings aus 
Buchareſt, der Hauptſtadt Rumäniens, 
berichtet ? 

Die Königin befuchte öfters die Schu- 
len, in denen die weibliche Jugend un— 
terrichtet wurde. Auf die Hebung des 
Unterrichtes und die Erziehung der weib⸗ 
lichen Jugend hatte fie ihr Augenmerk ge- 
richtet. Da fie nun gewahrte, daß in der 
böhern Zöchterfchule zu Buchareſt der 
Unterricht in der deutfchen Sprache und 
Literatur nur fehr nothdürftig gegeben 
wurde, lud fie einzelne Mädchen zu ſich 
ein und unterrichtete fie privatim. Das 
verdroß die andern Mädchen, daß jene 
bevorzugt wurden. So wie das die 
Königin Elifabeth erfuhr, erbat fie ſich 
von König Karl die Erlaubnif, in der 
Schule felbft den Unterricht im Deut- 
fohen geben zu dürfen. Der König gab 
die Erlaubnif. Und nun — unterrichtet 
die Königin die Mädchen felbft im Deut- 
jhen.—[D. Vltofr.] 


Die Rappiften vor Bericht. 


Manchen Lefern ift das Schidfaal der 
Rapp’ihen Eommuniften- Gemeinden be- 
‚ Iannt. Der ſchwäbiſche Schwärmer Ge- 

org Rapp wanderte zu Anfang biefes 
Jahrhunderts mit 100 Familien nad 
den Ber. Staaten aus und gründete in 
verfchiedenen Staaten communtjtifche Nie- 
derlaffungen, von denen „Harmony“ in 
Beaver County, Pa., die befanntefte ge- 
worden iſt. Die Gemeinden erwarben im 
Laufe des Jahrhunderts ein ungeheures 
Bermögen, ihre Mitgliederzahl nahm aber 
immer mehr ab, indem die firebfamen 
jungen Leute austraten und nur alte 
Zunggefellen und alte Jungfern zurüd- 
blieben. Rapp ftarb im Jahre 1847, und 
ein damals von ihm refervirter Fond 
von 8500,000 fol jegt jept auf 88,000,- 
000 angewachſen fein. Nah Rapp's 
Tode wurde die Gemeinde von zwei Eu- 
ratoren geleitet, auf deren Namen der 
ungeheure Beſitz gebucht ift. 

Elias P. Speivel von Kentudy war 

der Sohn eines Mitgründers der Ge- 
meinde und wurde im Jahre 1807 in 
„Harmony“ geboren. In den zwanziger 
Jahren gelang es Rapp, die Mitglieder 
zur Ehelofigfeit zu befehren, und als ber 
junge Speidel im Jahre 1831 heirathete, 
hatte er die Gemeinde zu verlaffen. Spei- 
del ftarb vor mehreren Jahren, und der 
Berwalter feines Nachlaſſes hat auf die 
Herausgabe eines Antheils an dem Ber- 
mögen der Gemeinde geflagt. Die Klage 
führt aus, daß der Ahne Speidel’s tau- 
fend Thaler in die Gemeindecaffe einzahl- 
te und mit feiner Frau bis zu feinem To- 
de für den Erfolg der Gemeinde gear- 
beitet habe; Elias Speidel habe bis zum 
Sabre 1831 all’ feine Kräfte unentgelt- 
lich der Gemeinde gewidmet. Das Bun- 
desgericht zu Pittsburg hat nun entſchie⸗ 
den, daß Speidel’s Anfprüche verjährt 
feien. Dagegen wurde Berufung einge- 
‚legt, und nun bat der höchſte Gerichte- 
bof des Landes factifh die Entſcheidung 
in der Hand,. was mit dem ungebeuren 
Bermögen der Rapp’ihen-Bründung ge- 
ſchen fol. Die zwanzig Rappiften, die 
noch leben, werw-in_wenigen Jahren 
nicht mehr fein; wer if berechtigt, ihre 
Aeichthũmer zu erben? 
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Neujahr. 


Schau' hell hinaus in's neue Jahr! 
Es kann viel Dunkles bringen; 
Der Erdkreis bebt noch immerdar 
Und wilde Maͤchte ringen — 
Und ringe du mit ſanftem Sinn, 
Zur engen Lebenspforte hin, 
So rühret did fein Schrecken. 


Und wenn du heimlich doch erbangſt, 
Bleibt dir Sein Wort beſchieden: 

„Im Weltgetümmel habt ihr Angſt, 
In mir habt ihr den Frieden!“ 

O Sonnenlicht in tiefſter Nacht! 

O wundervolle Siegesmacht! 
Wer will uns Dir entreißen. 


So lang Er lebet, lebſt auch du; 

Sein Arm iſt's, der dich ſchirmet. 
Du wohneſt in erhab'ner Ruh', 

Siehſt, wie es drunten ſtürmet, 
Singſt Friedenspſalmen deinem Herrn, 
Und Er, der helle Morgenſtern, 

Verkündet ew'gen Morgen. 

(Albert Knapp.) 
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Die Wunder der Electricität. 











Seit Zahrtaufenden ift die Electricität 
befannt und der Name dafür ift ſchon 
mehrere taufend Jahre alt, denn er leitet 
fih von dem griechifchen Worte Electron 
(Bernftein) ab, weil die Griechen am 
Bernftein die Electricität beobachteten ; 
fett den Weifen Griechenland's hat es 
viele große Philofophen und Gelehrte ge- 
geben, welche dem Urgrund aller Dinge 
nachgeforfcht, aber die gewaltige Kraft, 
die Zeit und Raum überwindet und bie 
Nacht fonnenhell erleuchtet, blieb unbe- 
achtet. Allerdings haben ſich ſeit drei» 
hundert und mehr Jahren Gelehrte da— 
mit befhäftigt, aber bis auf die ueuefte 
Zeit ift es faft gelehrte Spielerei geblie- 
ben, die großen praftifhen Refultate find 
vorzugsmeife von Nichtgelehrten oder ſog. 
Autodidacten erzielt worden, 

Es find nur 43 Fahre verfloffen feit 
Morfe vom Congreſſe eine Verwilligung 
von 830,000 erlangte für Errichtung 
eines Telegraphen zwiſchen Waſhing— 
ton und Baltimore; die confervativen 
„Staatsmänner” lachten den Biflonär 
aus, der ihnen verſprach, ihnen Fünftig 
die Wahlrefultate aus Baltimore und 
fpäter auch aus Philadelphia und New 
Yort am folgenden Morgen auf den 
Frühftüdtifch zu liefern. Morfe’s Tele- 
graph wurde im Frühjahr 1844 fertig, 
und während die erften Depefchen zwi— 
fhen Baltimore und Wafhington ges 
wechfelt wurden, tagte bier die demo— 
eratifhe National » Convention und 
nominirte James K. Poll, Die alten 
Zöpfe der Co..vention hatten kein Ver⸗ 
trauen as, die neue Erfindung und fer- 
tigten Stafetten ab, die Nachricht nad 
Wafhington zu bringen, und als diefer 
berittene Bote am folgenden Morgen 
athemlos im Capitol erſchien, war er 
ganz entrüfte, daß man die Neuigfeit 
ſchon am Abend vorber gewußt haben 
wollte— Morfe hatte fie nah Wafhington 
telegraphirt. Seit 1844 iſt die Welt mit 
einem Drabtneg umfponnen, wie ein ge- 
fprungener irdener Topf. San Fran- 
eisco verkehrt telegraphiich mit Honkong, 
New York und St. Petersburg, mit 
Liſſabon und Rio, und im verfloffenen 
Sabre wurden in diefem Lande allein 
40,000,000 Depeſchen befördert. Noch 
vor dreißig Jahren dauerte es zwei bis 
drei Wochen lang, ehe tas Refultat einer 
großen Nationalwahl bekannt war: 
beute kennt man es am folgenden Mor- 
gen, ganz fiher am dritten Tage. 

Es find erft 28 Jahre verfloffen, fett 
die erfte Eabelvepefche über den atlanti- 
fhen Ocean gefchidt wurde; die Ber- 
bindung wurde damals fofort durd 
irgend eine Urſache wieder unterbrochen 
und vor 24 Jahren hielt ein bdeutfcher 
Gelehrter hier einen fehr gelehrten Vor— 
trag, in welchem er zehn Gründe dafür 
angab, daß niemals ein Dreancabel von 
Dauer fein werde. Seit 1866 haben wir 
zehn Dceancabel gelegt, und fie haben alle 
vollauf zu thun. 

Bor Jahren amüfirten die Gelehrten 
ihre Studenten in chemiſchen Labora- 
torien damit, Licht durch zwei Kohlen- 
ſtäbchen mit Electricität zu erzeugen ; von 
Denjenigen, die es als Studenten fahen, 
find die meiften längft Profefforen und 
Lehrer der Phyſik geworden, dennod find 
es erft zehn Jahre ber, feit der micht 
zünftige Gelehrte Jablochkoff das elec- 
trifche Licht erfand, und faum acht Jahre 
find feit der Einführung der electrifchen 





Beleuchtung verfloffen. 

Im Zahre 1830 ftellte ein Gelehrter 
in Padua einen electrifhen Motor ber, 
natürlid zur Spielerei, ganz wie die 
Deutfhen Gauß und GSteinheil ihren 
Telegraphen, denn es würde ja ganz 
gegen die Würde eines Gelehrten fein, et- 
was Praftifches, Verfaufbares zu machen 
—feit Jahren hat man aber jept in Ber- 
lin eine electrifche Eifenbahn, und daß 
König Dampf entthront fein wird, ift 
nur noch eine frage der Zeit. 

In jeder Weife hat fi der praftifchen 
Menſchheit einem halben Menfcenalter 
die Electricität dienftbar gemadt. Sie 
fängt die Sprade eines Menſchen auf 
nnd trägt den Laut meilenweit fort, oder 
fie firire ihn auf Staniolblätter, Sie 
iſt unfer Leibdiener geworden, und ruft 
durch die Klingel den Diener, den Poli- 





ziſten, den Arzt, und die Löfhmann- 
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fhaft. Sie bewacht unfere Bankgewölbe 
beffer als zehn Wächter, fie ſchirrt die 
Pferde der Feuerwehr an, und alarmirte 
die Mannfhaft, fie entzündet Spreng- 
ladungen und fhießt Kanonen ab. Wir 
nehmen eine electrifche Feder und können 
mit derfelben taufend Briefe zu gleicher 
Zeit fehreiben. Die Wunder des Tele- 
pbons, des Phonograpben, Yes Multi- 
pler-Telegraphen, des Mikrophons find 
noch nicht alle befannt. So raſch iſt die 
Entwidelung gewefen, daß wir zu träu- 
men wähnen. Das Brodbaus’jche Eon- 
verfationd-8ericon von 1862 widmet der 
Electricität höchſtens ein halbes Dupend 
Seiten, die neuefte Auflage räumt ihr 42 
Seiten ein, und erzählt unter Ande—⸗ 
rem von elcetrifchen Bädern, elecirifchen 
Bildern, Bahnen, Klingeln, Wedern, 
Lampen, Uhren, Motoren, kurzum von 
Dingen, von denen man vor 30 Jahren 
bödftens eine dämmernde Ahnung hatte. 
Wir leben thatſächlich in einer großen 
Zeit. 
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Opfer ihres Berufes. 


Mit ſeiner Flagge auf Halbmaſt traf 
vor Kurzem der Dampfer „Knicker⸗ 
boder'' von der Cromwell'ſchen Linie aus 
New Orleans in New York ein. Da die 
Küftenfahrer an der Quarantäne nicht 
anlegen, fo konnten die an dem Dod der 
genannten Gefelihaft Wartenden vor 
deffen Eintreffen nicht ermitteln, weshalb 
der Dampfer dieſes Zeichen der Trauer 
zur Schau trug. Nachdem der Dampfer 
an feinem Pier, No. 9 North River, an- 
gelegt hatten, follte fi das Räthſel löfen, 
und ein gar trauriges Gapitel aus dem 
Seemannsleben war es, welches Kapitän 
Kremble, ver Commandeur des „Knider- 
bocker“, zu erzählen hatte, und welches 
am beften mit „Pflichtgetreu bis in den 
Tod“ überfchrieben werden könnte. Er 
erzählte unter mühfam verbaltenen Thrä- 
nen folgende traurige Gefchichte : 

„Am legten Mittwody fuhr der „Kni- 
derboder” mit Pafjfagieren und Fracht 
von New Orleans nad hiefigem Hafen 
ab. Wir hatten gutes Wetter, bis wir 
die Küfte von Florida erreichten, wo wir 
auf heftigen Wind, meift aus Nordoft 
und Nordweſt, fließen, Die See ging 
hoch, doch das Fahrzeug ſetzte feinen 
Eours bis geftern Frühe ohne Schwierig- 
keiten fort. Um 8 Uhr Morgens war 
das Wetter kalt, feucht und neblig. Ts 
wehte eine ftarfe Nordoftbrife und bald 
fellte fi ein heftiger Schneefturm ein. 
Als wir den Five Fathom⸗Leuchtthurm 
an der Küfte von New Serfey, 150 Mei- 
len von bier, erreicht hatten, _bemerfte der 
Auslug in einiger Entfernung einen 
großen Schooner mit aufgehißtem Noth- 
fignal. Nachdem wir uns demfelben ge- 
näbert, ſchlug mein erfter Officier Bar- 
tholomew H. Henry vor, dem Schooner 
Hilfe zu bringen. Er erklärte fich bereit, 
dies felbft zu übernehmen, und verlangte 
vier Leute zur Bemannung eines Bootes. 
Als die Mannſchaft erfuhr, um was es 
fih handelte, erboten fich vier der beften 
Matrofen des Dampfers (John Zohn- 
fon, Fred. Johnſon, George Harris und 
Wiliam M. Agaten), das Wagniß zu 
übenehmen. Ich gab meine Zuftimmung. 
Der Sturm hatte zu diefer Zeit nad 
Nordweſt umgefchlaaen, und die See rollte 
berghoch. Mit Mühe gelang es, das 
Rettungsboot, ein neues, mit den beiten 
Einrichtungen verfehenes Boot, in’s 
Waſſer binabzulaffen. Henry und die 
vier Matrofen fprangen in das Boot 
und fuhren davon, um das Rettungs- 
mwerfzu vollbringen. Es währte nahezu 
eine Stunde, ehe fie den Schooner er- 
reicht hatten, Mit angehaltenem Athem 
faben ihnen die Mannfhaft und die 
Pufagiere vom Berdede des Dampfers 
aus zu, und jeden Augenblid ſchien das 
feine Boot mit feinen fünf Infaffen 
verloren zu fein. 

Endlich war der Schooner, welcher, wie 
wir unterdeffen ermittelt hatten, die 
„Mary D. Cramer” aus Philadelphia 
war, erreicht. Der Capitän hatte mir 
dur Signale mitgetheilt, daß ihr Steuer- 
ruder gebrochen fei, und daß fie nad 
Philadelphia gefchleppt zu werden wünscht. 
Wir fahen, daß ein Tau von dem Schoo- 
ner nad dem NRettungsboote geworfen 
und dort aufgefangen und befeftigt wurde, 
worauf das Boot die Rüdfahrt zum 
Dampfer antrat. Etwa auf der Hälfte 
der zurüdzulegenden Strede wurde das 
Boot plöglid von einer bergartigen 
Woge an der Breitfeite getroffen, das 
Tau riß, das Ruderboot ſchlug um, und 
Henry und die vier Matrofen lagen im 
Waſſer. In kurzer Zeit war es jedoch 
dem Dfficier und zweien der Leute ge- 
lungen, das Boot wieder aufzurichten 
und fi in dasfelbe zu fhwingen. Die 
zmei anderen Matrofen wurden nicht wie- 
der gefeben. Das Boot fepte feine Fahrt 
fort. Henry ergriff ebenfalls ein Ruder 
und half feinen Leuten, Trop der Wuth 
des Sturmes machte Das Boot diesmal 
gute Fortfchritte und war bereits bis auf 
Rufnähe beim Dampfer angelangt, als 
es abermals von einer mächtigen Woge 
etroffen wurde und zum zweiten Male 
Emterte. Die Männer kämpften wieder 
mit den Bogen. Sie waren aber bies- 
mal weit von ihrem Boot fortgetrieben 
worden, welches bald darauf mit großer 
Gewalt gegen den Rumpf des 





geſchleudert wurde und zerſchellte. Jetzt 


war feine Rettung für die Armen mehr 
möglid, und unmittelbar darauf ſah 
man fie in den Wogen verfhwinden. In 
der Nähe des Dampfers ſchwamm bald 
darauf eine Leihe. Es war die des 
braven Officiers. Sie wurde mit Tauen 
an Bord gezogen und in die Eabine ge- 
bracht, welche Henry bewohnt hatte. 
Die Leichen feiner vier waderen Un—⸗ 
glüdsgenoffen famen nicht wieder zum 
Borfchein. 
nichts meiter thun konnten, überliefen 
wir ihn feinem Schickſale. Er war 
übrigens nicht fhlimm daran, da er feine 
ernftlichen Befchädigungen erlitten hattk 
und wahrſcheinlich einen Nothhafen * 
reicht hat.“ 

Bartholomew H. Henty war einer pr 
beſten Officiere, welche die Erommell?iche 
Linie beſaß. Er war in Thomaston, Me. 
vor etwa 45 Jahren geboren und folgte 
von früher Jugend an dem Berufe ale 
Seemann. Unter der Bezeihnung „Ea- 
pitän Henry“ war er in weiten Kreifen 
befannt und hatte früher verfchiedene Se- 
gel- und Dampficiffe commandirt. Er 
binterläßt eine Wittwe und zwei Söhne. 
Die vier umgelommenen Matrofen waren 
Deutſche und lebten, wenn nicht auf See, 
in New York. So viel may ermitteln 
konnte, binterläßt feiner vor ihnen Fa- 
milie. 
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Die Wichtigkeit des Bauern— 
ftandes, 


Der „New York Hrkald' widmet der 
großen Bedeutung —* amerikaniſchen 
Bauernſtandes einen fängeren Aufſatz. 

Wenige Leute — beißt es darin — er- 
meffen die Bedeutung der amerikaniſchen 
Landwirtbihaft in ihrem vollen Umfange. 
Tag und Nacht hören wir das nie raftende 
Gefumme unferer Fabriken, und jeder 
Redner, der die Machtitellung diefes Lan- 
des preift, fpricht mit begeifterten Worten 
von unferen Werfftätten, Fabriken, Spin- 
nereien, Walzwerken und Eifenhämmern. 
Des Bauernflandes wird nur felten ge- 
dacht. Er bleibt im Hintergrunde bei 
feinen Pflügen und Dreſchmaſchinen, als 
ob er feine große Bedeutung hätte. - 

Doch einige wenige Zahlen genügen, 
um feine große Bedeutung für die Nation 
zu zeigen. Bon unferer gefammten Aus- 
fuhr entfallen 84 Procent auf die Land» 
wirthfchaft, die Bergwerke, Forftwirth- 
ſchaft und Fifcherei und nur 16 Procent 
auf die Producte der Fabrifen. Die 
Baumwolle ter Sudftaaten und die Brod- 
ftoffe des Weſtens beeinfluffen die allge- 
meine Wohlfahrt unferes Landes. Denn 
erftere hält die Spinnereien Englands in 
Gang, letztere fpeifen die alte Welt. Eu- 
ropa bat deshalb an der amerikanischen 
Landwirthſchaft großes Intereſſe. Der 
einmalige Mißwachs einer diefer Ernten 
würde fih in der ganzen Welt fühlbar 
machen. 

In den Ber. Staaten giebt es mehr 
als 4,000,000 größere und Eleinere Bau- 
ereien. Diefelben beveden faft 300,000,- 
000 Acre urbar gemachtes Land im Wer- 
the von etwa 810,000,000 und das jähr- 
lihe Product derfelben erreicht einen 
Werth von 2 bis 3,000,000,000 Thaler. 

Die Bodenproducte Amerika’s ftehen 
deshalb mit der Wohlfahrt des Landes im 
mwefentlihen Zufammenhange. Was dem 
Bauer hilft, Hilft Allen, was ihm fchadet, 
fhadet Allen. Seine wohlgepflegten Sel- 
der find das Herz der Republik, deſſen 
Pulsfhlag die Producte des Landes nad 
jedem Winkel der Erde treibt. 

Der Eongreß ift angegangen mworben, 
für Mufter-Bauereien in jedem Staate 
und Territorium je $15,000 zu bewilli- 
gen. Das müßte die Bauern jedenfalls 
ermutbigen und ihnen die Refultate von 
Methoden zeigen, die fie ſelbſt zu erproben 
nicht im Stande find. 


Eine Bänfeftadt in Nöthen. 


Andertdalb Meilen öftlihd von Hun- 
ters Point, alfo in unmittelbarer Nähe 
von New York, befindet fich die Heine Ort- 
ſchaft Gooſeville, zu deutſch Gänſeſtadt. 
Sie zählt etwa 300 Einwohner, und be— 
ſteht aus einem Haufen armſeliger Bret⸗ 
terhäuſer, die auf den Hügeln wie Vogel: 
nefter Eleben. 

Gooſeville war bisher durch feine 
„Gänſefarmen“ berühmt. Die Geflügel- 
bändler aus Broofiyn und aus New 
York, großentheild Juden, pflegten die 
mageren Gänſe nad Gooſeville zu brin- 
gen und den dortigen Einwohnern zum 
Mäften zu geben. Die „Gänſefarmen“ 
beftanden aus regelrechten Baupläpen, 
die bei einer Breite von 25 Fuß nur 100 
Fuß Tiefe hatten und mit einem boben 
Zaun eingefhloffen waren. Borne land 
das halbverfallene Wohnhaus ; am Ende 
des Bauplapes befand fich ein geräumiger 
Schuppen, der fo eingerichtet war, daß er 
bei ſchlechtem Wetter den Gänſen zum 
Schupe dienen konnte. 

Die Maft dauerte gewöhnlich drei 
Monate; jeder „Bauer“ befam unge- 
fähr zwölf Dupend Gänſe zum Mäften 
und verforgte fie reihlih mit Waſſer 
und Welſchkorn, bis fie ihr richtiges Ge⸗ 


Dampfers | wicht erlangt hatten. Sowohl die Bau- 


kam 


Da wir für den Schooner |. 


ern ald guch Die Händler fanden ſich gut 
bei vem Befhäft. Die erfteren befamen für 
ihre it monatlid 810 und mandmal, 
wenn Die Bänfe fehr gut gerathen waren, 
noch Eine fette Sans obendrein; daß die 
Händler bei dem Befchäft nicht zu kurz 

‚ iR ſelbſtverſtändlich. 

t bat die idpllifche Zeit ein Ende, 
Geſundheitsrath von Long Island 
City hat die Verfügung erlaffen, daß die 


Te aufhören foll, weil fie angeblich ei- 
nen unerträglichen Geſtank verbreitet und 
die friedlichen Einwohner der Ortfchaft, 
die feine Gänſe hielten, Nachts im Schlafe 
geftört haben. 


Pie aufs mit den Gänſen in Goofe- 





Einfchläfern. 


Es giebt unzählige Familien, in de- 
nen das Einfchläfern der Kinder Brauch 
if, was ja nur eine Angewohnbeit und 
leicht zu vermeiden ik. Da muß, wenn 
die Zeit des Schlafens kommt, die Mut- 
ter halbe und ganze Stunden lang noch 
am Bett der Kleinen zubringen, entweder : 
diefelben einfingen oder einfahren ode 
gar umbertragen, bis fich endlich die klei— 
nen müden Augen fchließen. 

Je Älter die Kinder werden, um fo 
ſchwieriger wird es, ihnen diefe Gewohn- 
beit zu nehmen. Sa, einmal an das 
Einfingen und Einfahren gewöhnt, fchla- 
fen fie gar nicht mehr anders ein, fo daß 
es der äußerſten Willenskraft bedarf, 
um fie von diefem fehr viel Zeit und 
Wartung beanfpruchenden Brauch wie- 
der zu entwöhnen. 

Wie viel einfacher ift das Zubettgehen 
der Kleinen, wo diefe Gewohnheit nicht 
berriht. Bon ven erften Tagen an wer» 
den da die wohlverforgten Kinder in ihr 
Bettchen gelegt und ſich felbft überlaffen ; 
nad) furzer Zeit ſchon haben fie fih an 
diefe Behandlung gewöhnt und liegen ge- 
wöhnlich fhon nad einer Kleinen Bier- 
telftunde im tiefen Schlafe. Sind bie 
Kinder älter, fo wird man fie zuweilen 
noch in ihrem Bettchen fingen und fum- 
men hören, bis der Gefang allmälig ver- 
ſtummi. 

Auch bei fo gewöhnten Kindern wer- 
den ab und zu Tage kommen, an benen 2 
der Schlaf fie flieht und fie ängftlich nad 
der Mutter rufen oder auch zu weinen 
anfangen ; dann genügen aber einige 
beruhigende Worte oder ein kurzes Ber- 
weilen am Bettchen, um fie zur Ruhe zu 
bringen. 

Allerdings gehört au einer folder Ge- 
wöhnung die äußerſte Regelmäßigkeit 
Ebenfo pünktlich wie die Effenszeit, muß 
auch die Zeit des Schlafens inne gehal- 
ten werden, und vor Allem forge man 
dafür, daß die Kleinen zum Schlafen nur 
bingelegt werben, wenn fie wirklich müde 
find. Bei einiger Aufmerkfamteit und 
vernünftiger Eintheilung wird ſich bet 
jevem Kind eine Regelung des Echlafes 
anerziehen laffen. 

Anfangs bat man bei einer folden 
Behandlung der Kinder vielleicht ein we⸗ 
nig mehr Mühe und Laſt, als im andern 
Falle; haben fich diefelben aber erft ein- 
mal an Einſchlafen ohne Einjchläfern ge» 
wöhnt, fo wird man reichlich für feine 
Mühe belohnt. — [Für's Haus. ] 





Eſſig als Hausmittel. 


Als Hausmittel ift der „Effig” von 
großem Nupen. Mit Zuderwaller ge- 
mifcht giebt er ein erfrifchendes Getränk 
in fieberhaften Krankheiten. Verdünnter 
Effig mit etwas rothem Pfeffer oder Salz 
gemifcht, ift ein gutes Gurgelmittel be 
wehem Hals. Effigwafhungen bei hipt- 
gen Fiebern wirken kühlend und erfri 
ſchend, auch find diefelben bei Nacht 
ſchweiß zu empfehlen. Effigüberfchläge bei 
Kopfichmerzen, und Eifigwafhungen be 
Ohnmachten find allgemein gebräuchlich 
Ejfig auf eine heiße Plate gegoffen wir 
als Räucerungsmittel bei üblen Ge— 
rüchen angewendet. Als Elyrir wirkt 
der Ejfig ableitend auf den Darmcanal, 
auch vertilgt er die Fadenwürmer. Als 
Einfprigung bei Blutflüffen und a 
Umſchlag bei Schnittwunden wirkt 
blutſtillend. Eſſigwaſchungen find 
Vorbeugungsmittel gegen „Auflieger 
Neuerdings wird Eſſig mit etwas Sa 
einen Theelöffel voll vier Mal des Tag 
genommen, als ſicheres Mittel geg 
chroniſchen Durchfall empfehlen. Eben 
it der Effig ein Gegenmittel bei Be 
giftungen durch Alkalien, Lauge u. f. w 
fowie au bei Bergiftungen durch na 
eotifhe Gift. — Man kaufe nie den ; 
billigen Effig, derſelbe ift in der Reg 
mit der Schwefelfäure verfälfct. 








— Der Dampfer „Werra“ hatte & 
feiner Ankunft in New York eine Meng 
Faſanen, Eanarienvögel und wilde Ha 
fen, vesgleichen zwölf wilde ber, a 
Bord. Leptere kamen aus dem Harz u 
follten in verſchiedenen Bamilienparf 
frei gelaffen. werden, wahrſcheinlich, w 
Jagdvergnügen nad) europäiſchem Muftd 
zu liefern. Henry Bergh, Agent 
Ihierfhupvereins, hat jedoch dem jung 
Ariftofraten, welde das Wild kom 
ließen, die erwartete freude bereits 





dorben. Er erklart, daß er feine 
jagden dulden wird, 











Die Mundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


5. Januar 1887. 


Elkhart, Ind. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Samilienfalender für1887. 


FZunt’3 Familien-Kalender ift reichhal⸗ 
tig, billig und beliebt und ſollte in jeder 
mennonitiſchen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der letzten Seite. 


Einen beherzigenswer then Fingerzeig 
giebt den Farmern der in Tolona, Illinois, 
erfcheinende „Herald“. Er ſchreibt: „Es 
iſt nichts Ungewöhnliches mehr, zu hören, 
daß achtzig Buſhel Mais vom Acre erzielt 
wurden. Sn einem jeden ſolchen Falle je: 
dob war dies das Ergebniß fünf oder 
fehsmaliger Bearbeitung während des 
Wachsthums. Daraus läßt ſich ſchließen, 
daß, wenn zwei⸗ oder dreimaliges Extra: 
pflügen den Ertrag von vierzig auf achtzig 
Buihel erhöht. weniger Land, beſſer bear: 
beitet, am gewinnbringenpiten ilt. 


Zwölf gute Hausregeln für's 
ganze Jahr. 

Mit Gott fang an, mit Gott hör’ auf 

Das ift der befte Lebenslauf. 


Morgen, morgen, nur nicht heute 
Sprechen alle trägen Leute. 

Ein jedes Ding an feinem Ort 
Erfpart viel Zorn, viel Zeit, viel Wort. 
Willſt du's im Haufe haben recht 

So fei dir felber gern zum Knecht. 
Was du nicht willft, dad man dir thu’ 
Das füg’ auch feinem Andern zu. 
Plag’ dich, ringe, forge, finn’ 

Ohne Gott ift fein Gewinn. 

Was der Sonntag erwirbt 

Der Montag verdirbt. 

Hältft du Maß in Speif’ und Trant 
Wirft du alt und felten krank. 
Borgen maht Sorgen. 

Grad’ und ehrlich fei dein Brauch, 
Wie du fpricht, jo vente aud. 

Sind die Eh’leut eines Sinns 

Iſt das Unglüd ſelbſt Gewinns. 


Nut’ deine Zeit 
Dent an die Ewigkeit. 





Schädliche Dögel. 


Die Abtheilung für öconomiſche „Vo— 
geltunde” im landwirthſchaftlichen De- 
partement zu Wafhington bat Material 
zu einer Reihe von Artikeln über die Be- 
siehungen gefammelt, in welchen mehrere 
Bogelarten diefes Landes zur Landwirth⸗ 
fhaft Reben. Es wird darauf hingemie- 
fen, daß das angefammelte Beweismate- 
rial in vielen Fällen allgemein vorberr- 
fhende Anfichten über die Schäpdlichkeit 
oder den Nupen gewiſſer Bogelarten voll- 
fändig über den Haufen werfen werde. 

In erfter Reihe widmet Dr. C. H. Mer: 
riam, der Vorfteher jener Abtheilung, im 
landwirthfchaftliben Departement, dem 
aus England importirten Sperling feine 
Aufmerkfamteit. Als man zuerjt den 
Sperling auf amerifanifhen Boden 
brachte, war man feines Robes voll und 
fepte in ihn große Erwartungen. Es 
wurde im nachgerühmt, daß er ein uner- 
müpdlicher Jäger auf Raupen und Snfec- 
ten aller Art fet und die Schattenbäume 
in den Städten von allem Ungeziefer frei 
halten werde. Seit jener Zeit haben ſich 
jedoch die Anfichten über ihn ganz bedeu- 
tend geändert. Man ift jept allgemein 
davon überzeugt, daß er viel mehr Scha- 
den anrichtet, als er Nupen ftiftet, und 
dabei vermehrt er fih auf eine faſt un- 
beimliche Weife. Man nimmt an, daß er 
jedes Jahr fi über 130,000 Quabdrat- 
meilen mehr verbreitet. Mit Vorliebe 
hält er fih in den Städten auf und 
pflegt fein Neft unter VBorfprüngen und 
Dächern von Häufern zu bauen, doch ift 
er auch durchaus kein Feind des Landle— 
bens, befonders wenn auf den Bauereien 
das Obſt reift. Dann unternimmt er 
weite Ausflüge „in’s Grüne” und flillt 
feinen Appetit an den größten und faftig- 
fen Trauben, fowie an den feinften Obft- 

forten, die gerade zur Reife gelangen, 


Der Schaden, den er bei diefer Gele— 
nenheit zu feinem Vergnügen anrichtet, 
entzieht fich jeder Berehnung. Das Pro» 
blem, wie man ihn ſich wieder vom Halfe 
Ihaffen könne it bisher noch ungelöft, 
und wird es wahrſcheinlich auch noch für 
eine lange Zeit bleiben. Man mag es 
verfuchen, ihn zu vergiften, zu erfchießen, 
oder fein Neft zu plündern, doch ftört dies 
ihn faum in feiner philofophifchen Ruhe. 
Er bleibt einfah und denkt nicht daran, 
den Kampf um feine Exiſtenz auf eine 
ſolche Weife aufzugeben. Stets auf fei- 
nem Poften, verfteht er es ganz ausge- 
zeichnet, die Manipulationen feiner Geg- 
ner zu vereiteln. In der legten Zeit bat 
er ed fogar verfucht, fein Neft in Bäumen 
zu bauen, wo ihm feindfelige Menſchen⸗ 
finder nichts anhaben können. 

Die Reisammer hat bei den Bogelkun- 
digen feit jeher fi einer großen Beach⸗ 
tung erfreut. Für die nördlichen Staa- 
ten hat fich diefer Vogel, der dort Bobo- 
lin genannt wird, von großem Nupen 
erwiefen. Genaue Uuterfuhungen haben 
ergeben, daß er nur vom Samen jchäbdli- 
der Unkräuter und von gleichermweife 
fhädlichen Feldinſecten lebt. Er richtet 
jedoch feine jährlichen Wanderungen nad 
dem Süden fo ein, daß er flets dann dort 
eintrifft, wenn der Reis auf den dortigen 
Feldern fih in einem mildigen Zuftande 
befindet. Die Verbeerungen, die er auf 
den Reisfeldern anrichtet, find einfach 
enorm, Die Retspflanzger veranihlagen 
denfelben auf $3,000,000 bis $4,000,000 
jährlich. 

Dagegen find die Habichte und Eulen 
viel beffer, ala ihr Ruf. Nur fehr wenige 
von ihnen machen Jagd auf Hausgeflü- 
gel, und fie leben zumeift von Feldmäu— 
fen, Heufchreden und anderem Ungeziefer. 

Die Krähe ftiehlt zwar Welſchkorn im 
Felde, dagegen vertilgt fie gleichzeitig viel 
Ungeziefer und räumt mit den Körpern 
in Bermwefung übergegangener tobter 
Thiere auf. 


_—— 0 KG 


Allerlei. 


— Ranfas ift feit 26 Jahren Staat. 
Noch nicht einer feiner Gouverneure ift 
geftorben. 

— Der Ertrag der Wollſchur des 
Jahres 1886 wird auf 300 Millionen 
Pfund von 48,500,000 Schafen veran- 
ſchlagt. 

— In New York giebt es eine Vlertel⸗ 
million unbeſchäftigte Männer, Frauen 
und Kinder. Aus Wohlthatigkeits Quel⸗ 
len erhalten diefelben $7,000,000 jährlich. 

— Sn der Seminole-Nation (India- 
ner-Territorium) ftarb Frau Sufanna 
Warren, welche von Bielen für die ältefte 
Perfon der Ber. Staaten, ja der ganzen 
Welt gehalten wird. Frau Warner foll 
im Jahre 1750 in Florida geboren wor- 
den fein. 

— In Mrlan, Mich., mußte ein 
Mann $45 Strafe bezahlen, weil er bei 
bitterer Kälte fein Pferd den ganzen Tag 
auf der Straße hatte ftehen laffen: Klä- 
gerin war die „Geſellſchaft zur Verhü- 
tung von Grauſamkeit gegen Thiere.“ 

— Einer weitverzweigten Falſchmünzer⸗ 
bande ift die Geheimpolizei im Norbiwe- 
fen auf die Spur gelommen. Eine 
Falſchmünzerwerkſtatt wurde bei Pullman, 
Ill., entvedt und ein Neger arretirt, 
ebenfo in Milwaukee ein Doctor, welcher 
die Eirculirung des Geldes leitete. 


— Sn einer neulihen Nummer des 

ruffifchen Blattes „Iſtoritſcheski Wieſtnik“ 
(Geſchichtsbote) wird die Entdedung der 
Ruinen einer Stadt griehifchen Urfprun- 
ges erzählt. Die Ruinen liegen etwa 
fünf Werft unterhalb Bielozerfa in Süd- 
rußland, nördlih von der Krim. Gie 
zeigen regelmäßig ausgelegte Straßen, 
Fundamente von Häufern, Defen voll 
Afche, Töpfe, Knochenrefte, Korngruben, 
Abzugsröhren, vielerlei Hausgeräthe, 
Bruchſtücke von Standbildern und hüb- 
fhen Gefimfen, Stüde Blei und griedhi- 
fche Münzen mit der Aufichrift „Olbia.“ 
Allem Anfchein nad war dies der Name 
der Stadt. Man bat erft ein Zehntel 
der Ruinen durchforſcht. Nächſtes Früh- 
jabr folen die Ausgrabungen fortgefept 
werden, 
— In Egypten hat man unlängft 
eine Anzahl Mumien, die aus ihren Grä- 
bern entfernt und verftedt worden waren, 
entdedt. Als man an einem der Leicdy- 
name die Stoffe und Binden entfernt 
batte, in denen er eingehüllt war, er» 
fannte man an den noch vorhandenen 
Hieroglypben, daß es der Körper eines 
der berühmteften Könige des Egyptenlan- 
des, Ramfes II., des Großen, ſei. Trog 
der ausgedorrten Haut macht der Heine 
Kopf mit der wenig entwidelten Stirn 
und den vorſtehenden Backenknochen, der 
gebogenen Nafe, dem ftarten Kinn und 
den kräftigen Kinnladen mit dem weiten 
Mund einen eigenthümlichen Eindrud, 
ein Gemifch von thierifchem und majeltä- 
tifchem Wefen. Die Bruft ift breit und 
die feinen auf derfelben gefreuzten Hände 
tragen noch die Spuren des Henne, mit 
welchem fie bei der Beſtattung geröthet 
worden. Diefe Mumie, fomwie die des 
Königs Ramſes III. fol ausgeflidt und 
alsdann in dem Mufeum egyptifcher Al- 
terthümer in Bulak aufgeftellt werden. 


— Die Union Pacific-Bahn führt 





jept, mit Omaha in Nebrasta als Haupt- 


quartier, auf ihrem ganzen „Syſtem“ ei- 
nen BWetter-Signaldienft ein. Er foll 
von zweiunddreißig Stationen aus ver- 
veben werden. Bon diefen werden neun 
erfter Claſſe fein und eine volle Ausftat- 
tung von Beobadtungs - Inftrumenten 
erhalten. Auf diefen Stationen werden 
täglich zwei Mal — um vier Uhr Mor- 
gens und vier Uhr Nachmittags — Be- 
obadhtungen vorgenommen und das Er- 
gebnig nad Omaha telegraphirt werden. 
Die Eifenbahnzüge werden diefen Berich- 
ten entfprechend ausgerüftet und erpedirt. 
Diefe Berichte werden, wie man bofft, 
wefentlich zur ficheren Beförderung von 
lebendem Vieh und leicht dem Verderben 
ausgefegten Waaren beitragen. Lieuten- 
ant Powell vom Bundes-Signalvienft, 
deffen Gehalt von der Regierung bezahlt 
werden wird, fol die oberfte Leitung dieſes 
Wetterdienftes der Unton Pacific-Bahn 
übernebmen, wohingegen alle übrigen 
Ausgaben von der Eifenbahn- Gefellichaft 
getragen werden. Die Northweitern- 
Bahn und die Eentral Pacific-Bahn find 
eingeladen worden, ſich diefem Spitem 
ebenfalls anzufchließen, fo daß es über 
das ganze Gebier zwifchen Chicago und 
San Francisco ausgedehnt werden könne. 
— Doch noch erwifht. Der Pinfer- 
ton'ſchen Agentur ift es jet Doch nod 
gelungen, drei Männer zu verbaften, 
welche bei der Beraubung des Waggons 
der „Adams Erpreß Co.“, ausgeführt 
am 25, October v. 3. während der Fahrt 
des Nacht» Schnellzuges zwiſchen St. 
Louis und Pacific, Mo., betheiligt waren. 
Bor ungefähr drei Wochen waren drei 
Fremde in Chicago angelommen und hat: 
ten fih in einem Haufe an der S. Halſted, 
nahe der Madifon Straße eingemiethet, 
wo fie, anfangs ohne jedwedes Aufjehen 
zu erregen, hauften. Die drei wenn auch 
elegant gefleiveten, fo doch wild ausfehen- 
den Gefellen wurden in den legten vier- 
zehn Tagen jedoch häufiger in Spielhöllen 
und Lafterhöhlen gefeben, wo fie durch 
ihre Freigebigfeit und Berfhwendung die 
Aufmerkſamkeit der Polizei erwedten. Am 
legten Freitag, ala man alle Beweife für 
ihr Verbrechen gefammelt, begaben ſich 
einige Pinkertons unter Leitung ihrer 
Chefs in das Neft der Raubvögel und 
batten im Nu die Weberlifteten dingfeft 
gemacht. Bei einer genauen Durdyfu- 
hung der Zimmer follen über $20,000 
vorgefunden worden fein. Ein Padet, 
55000 enthaltend und den geraubten 
Geld-Padeten wie ein Ei den anderen 
gleihend, wurde in der inneren Weften- 
tafche eines der Verhafteten entdedt. 


nd — 


Gemeinnüßiges. 


— Es giebt faum ein befferes Mittel 
zum Reinigen der Luft von Anftedungs- 
ftoff als die Holzkohle. Stellt man fie in 
mehreren flachen Gefäßen auf den Boden 
eines Gemaches, fo reinigt fie die verdor- 
bene Luft, indem fie die üblen Gerüche an 
fih zieht. Riechendes Fleifch kann wieder 
rein gemacht werden, wenn es mit Holz- 
foblen umgeben wird. Todte Thiere, die 
in Verwefung übergeben, können geruch- 
los gemacht werden, wenn man fie mit 
Holztohlen bededt. Die Holzkohle bildet 
ein unvergleihlidyes Berbandmittel für 
bösartige Wunden und Gefhmwüre, indem 
fie oft todtes Fleifch in unglaublich kurzer 
Zeit verzehrt. In Fällen von fogerann- 
tem wilden Fleiſch ift fie geradezu un- 
fhägbar. Sie läßt keinen üblen Geruch 
auffommen, greift fein Metall, fein Ge- 
webe, feine Farbe an; fie ift ein einfaches, 
fiheres und ganz unſchädliches Desinfi- 
ctrungs- (Ruftreinigungs-) Mittel. Auf 
Brandwunden gelegt, ſtillt fie ven Schmerz 
fat augenblicklich und befchleunigt die 
Heilung ungemein. Ein Theelöffel voll 
Holzkohlenpulver in einem Glafe Waffer 
genommen, mildert oft nervöfes Kopfweh, 
das vom Magen ausgeht. Sie ift eines 
der beften Mittel gegen Blähungssefchwer- 
den, wenn der Leib von Gafen aufgetrie- 
ben ift. 

— Als ein probates Mittel, der läſti— 
gen Rußbildung in Defen und Herden 
entgegenzutreten, bat ſich das folgende, 
nicht allgemein befannte Verfahren ermwie- 
fen. Man nehme eine Handvoll frifcher 
Kartoffelfhalen und werfe diefelben auf 
das im Dfen ꝛc. brennende feuer, wobei 
man jedoch die Thüren des Dfens ıc. fo- 
fort verfchließen muß. Die ſich aus den 
brennenden Kartoffelihalen entwidelnden 
Dämpfe löfen den Rup, welcher fi in 
den Zügen feftgefegt hat, und entführen 
denfelben durch den Schornſtein in’s 
Freie. Eine häufige Anwendung biefes 
Verfahrens wird die Nothwendigfeit des 
Auspupens von Defen und ähnlichen 
Geueranlagen wefentlich vermindern. 














Celegraphifche 2 Nachrichten. 





Ausland. 


Deutidhla nd. — Berlin, 23. Dec, Die 
Generalftabs-Commilfion fährt mit den Bor- 
anftalten zur Durchführung der Erhöhung der 
Präfenzfärke des deutſchen Heeres gerade fo fort, 
als wäre bie Militärvorlage bereits angenom- 
men. Das Kriegsminifterium beichleunigt Die 
Anfertigung von Repetirgewehren, Wie die 
„Poſt“ meldet, ift den Arbeitern in der Span- 
dauer Gewehrfabrif der Weihnachtsurlaub ab- 
geichlagen worden. 

Berlin, 25. Dec. Trogdem der Eifenbahn- 





bienf feit geftern Morgen wieder bergeftellt iſt, 


finden doch noch ernftliche Berkehröftörungen ftatt, 
namentlich gilt dies in Betreff ver Weipnadts- 
fendungen. Im Uebrigen ift der außergewöbn- 
lih beftige und lange anhaltende Schneefall 
den befchäftigungslofen Arbeitern fehr zu Stat- 
ten gefommen, von denen Taufende bei der Rei- 
nigung ber biefigen Straßen Beihäftigung fan- 
ben. Geftern Abend waren alle Eiſenbahnzüge 
wieder im Gange und auf den Straßen berrichte 
ein reger Verkehr. Das Wetter war heute ſehr 
angenehm, obwohl es nur zeitweile thaute, In 
ben fägjiihen und fchlefiichen Babrifen mußte 
während bes Schneefturmeg der Betrieb ruhen 
und aud in den fchlefiihen Bergwerfen mußte 
bie Arbeit eingeftellt werden, weil die Bergleute 
nicht in die betreffenden Bruben gelangen fonn- 
ten. In Nürnberg liegt der Schnee drei Fuß 
body. Eine Anzahl Bahnzüge waren unterwegs 
eingefchneit und die Paflagiere hatten von 
Kälte und Hunger zu leiden, ehe jie aus ber 
Gefangenicaft erlöft wurben. 

Berlin, 26. Dee, Die aus den ruſſiſchen 
Provinzen am Schwarzen Meere ausgewielenen 
Deutfchen, welche ſich geweigert hatten, ruſſiſche 
Untertbanen zu werden, werden in Pofen auf 
ben zur Befievelung beftimmten Regierungs- 
länbereien anfälfig gemacht; fie erhalten je 
50 Acres Land und 1000 Mark in baarem 
Gelde und find zwei Jahre fteuerfrei ; nachher 
haben fie ein Anlage-Capital von 6000 Marf 
mit 23 Procent zu verzinfen. 

Berlin, 27. Dec, Nacrichten aus Wien zu 
Folge ift dort ein fcheußlicher Mädchenhandel 
entdedt worden. Sechzehn Mädchen aus Un⸗ 
garn, Poien, der Bufowina und aus Rumä- 
nien find nah Südamerifa und in indifche und 
türfilche Oarems verſchachert worden. 

Berlin, 30. Dec, Die Hinwegräumung der 
bei den legen Schneeftürmen im mittleren 
Deutſchland aufgehäuften Schneemaffen bat 
ergeben, daß eine erfchredliche Menge Menichen 
in dem Unwetter den Tod gefunden hat. Biele 
Sußgänger wurden auf offener Yandftraße von 
dem Schneefturme überrafcht und fielen ihm 
zum Opfer. In Sachſen wurden 50, in Thü— 
ringen 30 und Süddeutſchland AO Reichen im 
Schnee gefunden. Die Gefammtzahl der Ber- 
unglüdten ihägt man auf nahezu zweihundert. 

Großbritannien. — London, 26. Der. 
Heute hat einer ber beftigiten Schneeftürme, die 
jemals in England erlebt worden find, dag Land 
beimgefucht. An vielen Orten fchneiten die Ei- 
fenbahnzüge ein und die Zelegraphendräbhte 
wurden vom Sturme zerriffen. 

London, 31 Dee. In einer Koblengrube in 
Houghton Le Spring in der Hrafichaft Dur- 
bam find heute Morgen 10 Bergleute, welche 
fich in einem Aufzuge befanden, mit demſelben 
in die Grube geftürzt und dabei um das Leben 
gelommen, 


Frankreich. — Lyon, 8. Dee, Geſtern 
wurbe der Verſuch gemacht, eine der biefigen 
Kirchen in die Luft zu fprengen, indem eine 
Bombe mit brennendem Zunder unter die an 
dem Gebäude befindliche Altane gelegt worden 
war. Ein vorübergebender Polizift bemerkte dag 
Glimmen des Zünders und löfchte ihn aus, ehe 
das feuer die Ladung ber Bombe erreichen 
fonnte. 

Paris 29, Dec. Die Infaffen der Strafan- 
falt in Gallion im Departement Eure rotteten 
fih heute zufammen und verfuchten, die Se- 
fängnißbeamten zu überwältigen und zu entflie- 
ben. Mehrere Scließer wurden verwundet 
und ein Gefangener wurde erfhollen. Aus 
Rouen telegraphiich herbeigerufenes Militär 
unterbrückte die Meuterei, 

Ytalieg. — Der Papft fprach ſich bei ber 
Entgegennahme der Weihnachtswünſche bes 
Cardinal-Eollegiums ausführlich über die Lage 
ber Kirche in Italien aus. Er proteftirte gegen 
die firchenfeindliche Bewegung im Lande und 
bemerkte, ver „heilige“ Stuhl ſei jept des legten 
Reftes feines „Patrimoniums“ beraubt. Die 
einzige Freiheit, die ihm geblieben, fei bie, 
welche das Oberhaupt der Kirche ſchon in den 
früheften Tagen befeffen habe. Die italienifche 
Regierung babe dem Laien-Elemente durch 
eine ungehörige Einmilhung in die Berwal- 
tung der Kirche Vorſchub geleiftet, die religiöfen 
Orden vertrieben, und eine organifirte Feind- 
feligkeit gegen ben Vatican geduldet. Als das 
Oberhaupt der Kirche müffe er fortfahren gegen 
die Rage zu proteitiren, in melde er gebracht 
worben jei. 

Spanien — Mabrid, 29. Dec. Der 
böchfte Gerichtshof bat die Umwandlung ber 
dem Mörder des Biſchofs Iaquierdo, Peter Ga- 
leote, zuerfannten Todesſtrafe in Freiheitsſtrafe 
abgelehnt. 

Portugal. — Liſſabon, 24. Dee. Das 
britifde Panzerihiff „Sultan“ hat ven im Tajo 
vor Anker liegenden franzöfiiben Dampfer 
„Ville de Victoria” in den Grund gebohrt. 
Der legtere hatte 250 Perfonen an Bord, von 
denen mehrere ertrunfen find. Der größte Theil 
der Mannſchaft und der Paffagiere ift gerettet, 
Zur Zeit des Unglüdsfalls hatten beide Schiffe 
vor UAnfer gelegen, der Anker des „Sultan“ 
hatte jedoch den Grund verloren und dag Pan- 
zerſchiff trieb mit folder Gewalt gegen ven Paj- 
—— an, daß dieſer led wurde und ver- 
anf, 


Rußland — London, 25, Dec, Der 
Wiener Berichterftatter der „Times meldet 
Folgendes: Die öfterreihiihen Staatsmänner 
erflären, daß die Erhaltung des Friedens ganz 
und gar von dem Czaren abhänge und daß, 
weil diefer dem Trunke ergeben fei, jeden Au- 
genblick zu befürcten fei, daß er im Säufer- 
wahnfinn eine thörichte Handlung begehe, welche 
einen fchleunigen Ausbruch bes Krieges zur 
Folge haben fönnte. Defterreich müſſe auf einen 
folgen Fall gerüftet fein. — Der „Peſter 
Lloyd‘ berichtet, daß die Angit des Czaren vor 
den Nibiliften fo groß ift, day er Allen, mit de- 
nen er in Berührung fommt, fogar feiner eige- 
nen Frau und feinen Kindern, mißtraut, 

London, 8, Dec. Es heißt, daß der Graf 
Zolftoi an Giers’ Stelle, an die Spipe des ruj- 
fiiden auswärtigen Amtes treten wird, 

Berlin, 29. Dee. Ein von dem Czar Nico» 
lau erlaffener Ufas ift wieder in Kraft geſetzt 
worden, welcher die in Polen wohnbaften deut- 
ſchen Juden nöthigt, Beicheinigungen darüber, 
daß fie Kaufleute der eriten Gilde find, in Be- 
reitichaft zu halten. Diefer Ukas wird jept auf 
Arbeiter und Lehrlinge angewenpet, Die in Re- 
be ſtehenden Beicheinigungen Foften 700 Rubel 
($525) einen Betrag, den nur wenige bezahlen 
fünnen und die Folge davon werden maffenhafte 
Ausweifwngen fein, 

Montenegro.— London, 27. Dee. Der 
Fürft Nicolaus von Montenegro bat 30,000 
Mann Militär einberufen ; fie ſollen mit Repe- 
tirgewehren bewaffnet werben. 





Inland. 
St. Paul, 25. Dec. Der „Pioneer Preß” 
wird aus Winnipeg Folgendes gemeldet: Als 
beute Früh der Perfonenzug der Rody Moun- 
tain-Abtheilung der canadiihen Pacific- Bahn 
an einer Äußerjt fleilen Stelle bergan fuhr, zer- 
brach eine Koppel, was zur Folge hatte, daß bie 





beiden hinterften Wagen drei Meilen meit ab 
wärts raften wo fie aus dem Schienen geriethen 
und zertrümmert wurden. Der Grpreßbote 
und ein Paffagier wurden tobt unter den Trüm- 
mern vorgefunden, während die übrigen In- 
faffen der beiden Wagen nur gründlich durd- 
einander gefchüttelt worden waren. 


Waſhington, 26. Dec. General John 
A. Logan iſt heute Nachmittag drei Minuten 
nad Drei geftorben, 

Waſhington, 27. Dec. Der National-Abge- 
orbenete Springer wird die Annahme feines 
Sefep-Entwurfs, wonah Dakota, Montana, 
Neu-Merico und Waſhington Territorium noch 
im jeßigen Congreß in Stand gelegt werben 
follen, als Staaten in den Bund einzutreten, 
nad Kräften betreiben, Allerdings rechnet er 
faum barauf, den Ausſchuß für die Terri- 
torial-Angelegenheiten zur Einberichtung ber 
Borlage bringen zu fünnen, doch wird er ver- 
fuchen, im Haufe deren Unterfchiebung unter 
eine der anderen Bills für die Aufnahme von 
Territorien in den Bund durchzufegen. — Dem 
Sinanzminifter ift die Mittheilung geworden, 
daß zwei Dongkonger Häufer, nämlid ®im- 
Tung-Hi und Wing King · Tung⸗Kit fih mit 
dem Verkauf von Beicheinigungen, welde bie 
Inhaber berechtigen, in ven Ber. Staaten zu 
landen, an Ehinefen in großem Maßitabe be- 
faffen und Ehinefinnen zu unfittlichen Zweden 
einihmuggeln. Er bat den Staatsminifter 
davon in Kenntniß gelegt und eine Unterfucdh- 
ung der Sache durch den amerikanischen Conſul 
in Hongfong vorgeichlagen. 

Middletown, D., 238. Dec. Die Frau 
bes früheren Poliziften Hendrickſon hierſelbſt 
wollte geitern Abend einem Nachbar zeigen, 
wie fie zudringliche „Tramps“ abwehren würde 5 
fie nahm zu dem Zwecke einen geladenen Re- 
volver aus der Tiih-Schublade und ſchoß, an 
der Hausthür ftebend, einen Lauf in die Luft 
ab. Dann legte fie ven Revolver wieder in die 
Schublade, dabei aber entlud er ſich durch Zu- 
fall nochmals und die Kugel firedte die funf- 
jährige Zochter der Frau Hendridjon todt nie- 
der, 

‚New Dorf, 31. Dec. Der heftige Schnee- 
fall bat heute die Bahnzüge aus dem Süden 
und Welten um zwei bis vier Stunden ver- 
ſpätet. Weſtlich von Harrisburg, Pa., find bie 
Eifenbahngeleife durch riefige Schneewehen ge- 
Iperrt worden. Der aus St, Louis und dem 
Welten eingetroffene Zug der Penniylvania 
Bahn, welcher Vormittags um zehn Uhr ein- 
en follte, hatte fih um vier Stunden ver- 
patet, 








Marktbericht, 
3. December 1886. 


Chicago 

MWinterweizen, No. 2, roth, 7735 Sommer- 
weizen, No, 2, 77205 Korn, No. 2, 364e$ 
Baker, No. 2, dc; Roggen, No. 2, 536; 
Gerfte, No, 2, 52405 Kleie, BL1.00 — 13,00 
per Zonne. — Viehmarkt: Stiere, 83.10 — 
4.955 Kühe, $1.30—2.70;5 Schladhtkälber, 
33.50 — 6.00 3 Milchkühe, B18.00—45.00 per 
Kopf; Schweine, fchwere, 83.75 — 4.50; 
leichte, $2.25 — 4.30 5; Schafe, $2.00 — 3.25 5 
Lämmer, 84.12 — 4 50, — Butter : Ereamery, 
18 — We; Dairy, 12 — 22. — Eier: 3— 
250. — Geflügel: Truthühner, 6-9; Hüh⸗ 
ner, 4 — 605 Enten, 5—7e; Gänſe, 6-Be 
per Pfd. todtes Gewicht, — Federn : von leben- 
den Gänſen, 44 — 4663; von Enten, 25—30r35 
von Hühnern, troden gerupft, 2—3c, — Kar- 
toffeln: A6—50c per Bufbel.— Heu: Timothy, 
No. 1, 89.00—9.50; Prairie, No. 1, 86. 00 - 
7.005 Samen: Klee, No. 1, 84 69—-4. 75; Ti⸗ 
mothy, No. 1, $1.65—1.78 5; Flache, No, 1, 
923—93%c, 

Milwaukee, 

Weizen, No. 2, 7546c; Korn, No, 3, 3963 
Hafer, 29-3245 Roggen, 55r 5; Gerfte, 503c, 
—Viehmarft: Stier, $2.95 — 4.40; Kühe, 
$1.50 — 23,50; Kälber, $2.50 — 4.50; Wild- 
fübe, B15.00 — 40.00 per Kopf; Schweine, 
fchwere, 85.10 — 4.455 leichte, $3 80—4.05. 
— Butter: Creamery, 13— 25; Dairy, 12— 
We. — Eier: 18—20r. — Kartoffeln: 40—50e 
per Bu.— Samen : Klee, $4.90 — 5.00; Timo⸗ 
tby, 81.85 — 2.00; Flachs, 9A— I5.— Wolle : 
gewajchene, 28 — 3205 ungemwafcene, 18—25r. 


Kanfas City 
Weizen, No. 2, rotb, 6705 Korn, 30dc 5 
Hafer, 27c. —Viehmarkt: Stiere, 83.00—3,80 5 
Kühe, $1.50 — 3.005 Schweine, 3.25 —4.105 
Schafe, $1.50 — 3.25. 














® 
Leber: und Magenleiden. 
Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cent3 oder 
ünf Flaſchen 82.00; in allen Apotheken zu haben. Für 
‚00 werden zwölf Flaſchen ko ftenfrei verſandt. 


gen alle Krankheiten der 


Bruft, ungen n. der Kehle. 


Nur in Driginal-Padeten, Preis, 25 Cents. In 
allen Apotheten zu haben, oder wirb nah Empfang bes 
Betrages frei verfandt, Man adrefjire: 

The Charles A. Vogeler Co., 
Baltimore, Maryland, 











— 








* — — 
Geld! Geld! Geld! 
Eine Neuigfeit! 


Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo billig als Ihr es in irgend | 
einem Banfgefhäft befommen Könnt. — Meine 
DBaaren find beutenoh eben fo billig, | 
als in auberen Stores, und Iabe ih alle Freunde ein, | 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige | 
Kundfaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll | 

John Schroeder, 


%.’66—23,’87. Mountain Lake, Minn. | 


"IR 


chriſtliche Buchhandlung, 


Schreibmaterialien. | 
P. H. GOERTZ, | 
Marion Junction, D.T. 


Ale mennonitifchen Schriften ſtets vor⸗ 
räthig, ſowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücher und illuftrirte Bibeln. Ueberhaupt 
fehr billig. Deutfche und englifche Schul- 


bücher. 48,'86—8,'87. 
1.50 
Portofrei 81.25 


A Erläuternde Girculare frei... 


Man hüte fih vor Fälfhungen und falfchen 
1—52,86 Propheten, 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheldbtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend gu erhal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber eranthematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und base Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 2.0 


Portofrei 8, 
Preis für ein einzelnes Flaccn Oleum 

















Seht Gud) doch gefälfigft 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer bes 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 

Gajüte $60. Rundreife 8100, 
Außerordentlih billige Zwiſchendecks Raten. 
Für Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Bolftändiger Schuß vor leber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fleigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in die bereitftehenden &ifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Big 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,510,266 ®Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 


u. Onumonse & Eo., General-Agenten, 
0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind, 





13’86-14'87 
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Alexander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Eiga, 
Ede der Sünder: u. Marflallfiraße, 


empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das || 
vorhandene große Lager aus allen Wii: || 
pin ermöglicht, jeden Auftrag || 
ofort oder in fürzefter Zeit zueffecruiren. 











x. 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bifhöfen (Nelteften) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge, 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO,., Elkhart, Ind. 














Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von ben ſchönſten und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfhiedenen Gegenben, bie ſich dem Ver⸗ 
fauf dieſer Bibeln, wie au bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändige Werke widmen 
wollen. Dean kann fih dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Verbienft fihern. Um fernere 
Uustunft wende man fi an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 

gende Tractate: 
1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5e 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chrifti 10r 
de 





3. Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) 

4. San Harmfen, der arme Waiſenknabe 
aus Holland RR FE 

5. Senpichreiben an die Mennoniten in 
Amerifa 

6. Krone ohne Edelfteine.. 

7. Der Traum vom Himm 

8. a fpät! Zu fpät! . . 

9, Thriſtenthum und Rrieg .......... —— 

Und noch andere mehr. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Rlkbart, Ind. 





Deutfche | 


I! Kalender! 
Funl’s Fanilien-Kalender 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore der Menno⸗ 


ı nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 


Preiſen zu baben: 1 Eremplar 8 Eents ; 2 Eremplare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Eente ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 53.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 


‚ ben, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu be« | 


zahlen. 
Diefer Kalender ift fhön gebrudt, angefüllt mit 


Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Shulbüder! 


| bauungsbüder, wie auch Schulbüder aller 


AB E- Bücher. 


AB C. Buch, Feines Format 
AB E-Bud (A. M. T. ©.), ſteife Deden 15 
ADB E- und Budftabir-Buch (A. C. W.), 

mit vielen Bildern 15€ 
AB E-, Bucftabir- und Lefe-Buch, von 
B. Eby, 160 Seiten 25 


2efebücher. 
Erftes Leſebuch (E. W.) für amerikaniſche 
Schulen (revidirt) 
Zweites Lefebuch (TE. W.) für amerifanifche 
Schulen 50 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 
amerifanifche Schulen T5e 
Viertes Leſebuch (C. W.).................... 81.0 


Grammatiken. 


Deſſar's kleine deutſche Sprach- und Recht⸗ 
ſchreibſchule 35 

Deſſar's große deutſche Sprach- und Redht- 
ſchreibſchule 75 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Dieſelben find methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus: 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorfariften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fi für Anfänger, das 
zweite für Worgeichrittene. Preis per Heft 
25 &13.—Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dugend Vorſchriften. 


Schönfchreibbefte 
(lateinifche Schrift.) 


No0.1,2,3,4,5. Per Stüd 
Per Dugend 


Nechenbücher. 


Nechenfibel (Erlenfötter) für Anfänger ..... 1dr 
Witter's practifches Rechenbuch für bie 

unteren Elaffen 40c 
Witter's practifches Rechenbuch für die 

mittleren Claſſen 50 
Röhm's practifches Nechenbuh für bie 

: 60r 

A0c 

4060 


356 


oberen Claſſen· sen 
Auflöfungsheft für die mittleren Elajfen... 
2 „„ dberen C 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldſcheine, Eontracte ze. 65€ 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 
Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendruch, 
von H. Franz in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- . 


(odien enthaltend wie das vierftimmige 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als u 


MENNONITE PUBL. CO., Klkhart, Ind, 


Die Bi almen Davids. 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edrudt, Leder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 
MENNONITE PUB. 0O., Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüdhlein, 
won der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Ber Pohl P.................... 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO., Elkhart, Ind, 


® 
Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 

Erſte Auflage 
Herausgegeben a 468 ERERSEEE 

DerPreis diefes Buches beträgt 

40 Gents portofrei. 

se In größern Partien bezogen, behufe 
Einführung in die Schulen, wird angemefjener Rabatt 

erlaubt. Beftellungen adreffire man 
MennoNnITE Pu®. Co. Elkhart, Ind. 








Sprüche und Geiftliche Räthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und Foftet: 

1 Exe 80.15 

12 „ 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikbart, Ind. 








Bücher! Bücher! 
Märtyrerfpiegel von T. J. van Braght, 
Menno Simon’s volftändige Werte, Diet- 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geſangbücher, Erbauungsbüder, 
wie auch Schulbücher aller Art und Zunt’3 
el für die Breitegrade von 

anitoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 
PETER L. Duck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Gefangbücher 


ben bei 





| find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
nüglihem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält ſchöne Au- 
ftrationen und ift in jeder Beziehung ein wortrefflicher | 


Lebereinbanb mit Namen, Futteral und gel- 
ben Schnitt 

Ohne Namen 

Goldſchnitt mit Namen und Futteral 

Boll Morocco, fein gebunden e 

Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co., wie Märtyreripiegel von T. 
%. van Bragbt, Menno Simon’s vollitän: 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Zeftamente, Gelangbüder, Er: 


Art, und Funk's Familien: Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, können dur mich bezogen wer- 
den. 

Ferner made ich meinen werthen Run: 
den no bekannt, daß eine Sendung ton 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutich: 
land für mich unterwegs ift und baldigit 
eintreffen wird. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Wunfchumichläge. 

Wir haben biefes Jahr eine praf wolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages ſenden: 

Mufter F. Mit Bildern auf ber erften und legten 
Seite, verihiedene Mufter. 
Ber Stüd 04 
Ver Dutzend (13 Stüd), .30 
Fir 50 Stüd $1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, 
colorirte Bilder und Sprüde, 
Ber Std .04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stück $1.00 
Wufter H. eines farbiges Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Golbprud auf ber erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
erften Seite, jehr ſchön. 
Ver Stüd «06 
Ver Dugend (12 Stil), .60 
Fir 36 Stüd $1.50 
Mufter K. eines farbiges Papier, fehr ftark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erfien und 
letzten Seite, 
Per Stüd 06 
Ver Dutzend (12 Stüd) «60 
3 Dußend (36 Stück) $1.50 
Wufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddrud und Blumenfträußen zc. 
auf ber erften und legten Seite. 
10 


Per Stüd . 
Ver Dugend (12 Stüd) $1.00 
3 Dußend (36 Stild) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 


die Wunſchumſchläge paſſend ift, 
a Bogen poftfrei verfandt koſten 


3% — 
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Mennonitifche 
Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 

ftellt, aus allen mennonitifhen Kreifen über ſo⸗ 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rückicht gefchenkt, wie auch die 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durh Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftlügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwenbigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gbonnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beförderung 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und u Sprade 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 


gefanbt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








Der Ehriftlihe JZugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Denn. Publ, Eo., Ell 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
breffe 81.00. Sonntagihulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 





Bilderkarten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
derweitiged Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderkarten vor. Alle diefe Bilder wurben 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
Beiden e für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Badet.... 

B—10 3:0 


" 
„ D-10 
n E—10 
F—10 
L—10 
„ M—25 
„422—25 
„449—50 
| 54—96 
| Mia „ a a R 
| Ein Wufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nah Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
| fann man gerau fehen, wie jede Art iſt, 
ı und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
| fällt auswählen und beftellen. 
| __MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


| Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
| von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
kann. Die Preife find wie folgt: 
| No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
I" 6780....25 1.25; 50 2.00 
a RE 75; 50 1.25 
1 BEE... .75; 50 1.25 
| Sm diefen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines Heinen Verſes mit 
inbegriffen. 
| N.B. Wir druden nicht weniger ala 
125 Stüd mit ein und demjelben Namen 
| und Vers, 
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MennonITE PuBLisHIng Co,, 
Elkhart, Ind. 
Spnntagichul:Bücher. 
Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Rectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 


| 

| ſchule 

| Preis per Dupend 
| 


| 
| 
| 
| 


Fragebuch für mittlere Elaffen, Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 
BB: oscses. —ERE —X 
| Preis per Dupend. ....................... 
Fragebuch für Bibelclaffen, ine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teſtament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
| mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifchöfe 

ber mennonitiſchen Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Fad. 


Das Geſangbuch. 


Die neue Auflage des Gefangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Yublifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedruckt 
und baber ein viel fchönerer und dinnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,.. 1.50 
Terfelbe, mit Sutteral,........ EEE 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, 2.25 
Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 

sierung auf dem Dedel, Futteral und 

RE ER ————— 3.50 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 
ze bingefandt werben follen, deutlich anzu- 
geben, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express 
No. 8, Special Chicago Express 8.00 P. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express... .. 
No. 65, Way Freight 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.30 4. 
Grand Rapids Express... 4.45 
No. 86, Way Freight............. 6.00 
IN0, EB, BEBEL.000sssenssesebrnsrnnnn 
Grand Rapids Express............ 1.20 p. m 
No. 24, Accom. from Chicago 8.85 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No: 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express 5 3 
No. 4, Limited Express eu 8.80 
No. 28, Goshen Train............... 8,40 
No, 82, Way Freight 800 A. M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 P. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. =. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express....... „12.40 P. M. 

J * * .... 0. 40 + 

No. 25, Michigan Accom........ 2.50 “ 
CONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 
3” Tickets can be obtained for all 
ug an points between Boston and 

an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Onicago, 
u 
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Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per 


Eijenbahn- und Zownfhip- Karten von 
Alabama Arlanfas 
Arizona Colorado 
alota Florida 
Hinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Ohio 
Teneſſe Wisconfin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Port. 
„» Zownfhip-Karte von Oregon. 
6 „,  Eounty- Karte von Penuſhlvanien. 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„ WBafhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


+ 


Nevada 


" 


" ” 


„ " 


Miniatur-Farten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
[7 ” ” [23 77} Teras, 

Den oben angeführten Karten ift ein —— aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werben filr 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Pilger-Lieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfichulen 
ſehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge» 
fest find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dugend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind. 








WHO 193 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY Of THI® 
COUNTRY WILL SEE DY EXAMINING THIS MAP THAT THE 


— RE 
PNSIN ) 








CHICACO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and eontinuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traffic in either 
direction between the Atlantic and Pacifle. 

The Rock Island main line and branches include Chi- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molino 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At, 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centroand 
Couneil Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
8t. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 

The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Batety to those who 
travel overit. Its rondbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel, Its bridges are solid structures 
of stone andiron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience prov 
valuable, lis practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
rıry of its passenger accommodations is unequaied in 
the West—unsurpassed in tho world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Da Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Bleeping Cars, elegant 
Dining Cars providing excellent meals, and—between 
Chicago, St, Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 

The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Ohicago and Minne- 
apolis and St, Paul, Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and flshing grounds of Iowa and 
Minnesota, The rich wheat flelds and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers supe- 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St, Joseph, 
Atchison, l.eavenworth, Kansas City, Minneapolis, 8%. 
Paul and intermediate points, All classes of patrons, 
—— families, ladies and children, receive from 
offlcials and employes of Rock Island trains protection, 
respectful courtesy and kindly attention, 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all principal 
Ticket Offlces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

R. R. CABLE, } 
Pres't & Gen’ M'g'r, CHICAGO, 


Paflage : Scheine 
von und nach | 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euros 
päifchen Häfen, zu den 
billigiten PBreifen. 
BR REN I. nt Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New Hork und Bremen, 


vermittelft ber el — 3 
von 7000 Zonnen’und B00O Pferberaft., 7 Tan 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Saller, Habsburg, Oder. 

Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefeßt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nad Bremen banszt 
neun Zage. Paffagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Words 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durrsreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New ort nad den Staaten Kanfas, Ne» 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
—72 Gorrz, Haistead, Kan. 
pP. DER h Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHAUMAnN, Wisner, ” 
Orro MaAgEnAU, Fremont, 
Joan ToRBEOK, TECUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. gen 
2 Bowling Green, New dont, 
6. Clauſſenius & Co., General 


E. 8ST. JOHN, 
Gen. Tkt. & Pass. Agt, 




















P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 


Ban 
ents, 2 6. Glart St., Chicago. 





